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•^7 , A ci^a-

gangsbereich beispielsw eise  

hängen  zw ei grosse, fast com ic­

artige Schw arz-W eiss-B ilder, 

die  sie  von  einer kleinen  Skizze  

auf ein grossform atiges B ild  

übertrug . In einem anderen

R aum  hängt ein stark experi­

m entelles B ild , dessen blaue  

Farbe w irkt, als ob sie w ie bei 

einer E xplosion aus dem  B ild  

geschleudert w ird . U nd  schräg  

gegenüber hängt ein A ktbild ,

das eine Frau  in  einer tänzeri­

schen Pose zeig t. N eben abs­

trakten  Farbkom binationen  fin­

den  sich  auch  gegenständliche 

N aturbilder w ie eine einsam e  

R ebe  auf  einem  Feld  oder  farb i­

ge B lum enw iesen. U nd nicht 

zuletzt  stechen  die  fein  gearbei­

teten filigranen Skulptruen in  

Serpentin , B ronze oder T on  

zw ischen den B ildern hervor. 

D iese  V ielfalt beschrieb  E lisa­

beth H uppm ann in ihrer A n ­

sprache: «D üsteren B ildern  

stellt sie eine lich tdurchschei­

nende A labasterskulptur und  

das B ild <15. A ugust> gegen ­

über, das m it seinen Feuer- 

w erkskörpem  Sinnbild  für  L icht 

und  Freude ist.»  U nd  verdeut­

lich t: «D ie  A usstellung  besticht 

durch ihre G egensätzlichkeit. 

G rosse Farbflächen  stehen  fei­

nen L inien gegenüber. G robe  

Strukturen den  auf H ochglanz  

polierten, glatten  O berflächen. 

H elle Farben dunkle Farben, 

schw arz-w eiss  -  grellen  Farben. 

D as A bstrakte dem K onkre­

ten .»  D adurch  ergibt sich  eine  

breit angelegte, jedoch  stim m i­

ge  W erkschau.

Schon das Leben lang 

Kunst gemacht

A uch w enn Julia K aiser m it 

dieser A usstellung  erstm als in  

L iechtenstein ausstellt, w eist 

sie bereits eine grosse künstle­

rische L aufbahn auf. Schon  ihr 

ganzes L eben lang habe sie

K unst gem acht. «N och bevor  

ich  w usste, w as K unst ist.»  Spä­

testens, als  sie  als  K ind  vor  einer 

Skulptur gestanden  sei, w ar sie  

faszin iert von der Statue. M it 

14  Jahren  habe  sie  alle  M ädchen 

ihrer K lasse gezeichnet  und  ihr 

L ehrer w ar so begeistert von  

den W erken, dass er daraus 

gleich  eine  A usstellim g  m achte. 

Später studierte  sie. K unst und  

w ollte K unstlehrerin  oder Pro ­

fessorin w erden. «D och dann  

kam  der K rieg und alles w ar 

w eg.» In ihrer Z eit in der 

Schw eiz habe sie sich im m er 

m it Porträts  über  W asser  gehal­

ten , Schm uck  und  T aschen  ent­

w orfen  und  diese  von  H and  ge­

näht  xm d  bestickt, w eil  sie  keine  

N ähm aschine hatte. Später  

kam die Fam iliengründung  

ihrer K ünstlerkarriere in die  

Q uere. E rst  als  die  K inder  grös­

ser  w urden, habe  sie  w ieder  die  

M usse  gefunden, sich  der  K unst 

zu  w idm en, und  besuchte  2014  

die B ildhauerschule in M ühl­

heim . W elch  grosses Potenzial 

in der W ahlliechtensteinerin 

steckt, lässt  sich  bis  26. M ärz  im  

K ulturhaus R össle in M auren  

entdecken.

39  ihrer  neueren  W erke  präsen ­

tiert die studierte K ünstlerin  

auf zw ei E tagen. Im  Foyer im  

E rdgeschoss  zeig t  sie  einen  M ix  

aus figürlichem Z eichnen  

(einen ro ten R egenschirm ), 

abstrakten W erken und ihren  

Skulpturen aus Stein . D abei 

sind die R äum e nach Farbe  

sortiert. W ährend  im  Foyer alle  

W erke ro te Farbakzente auf­

w eisen, sind im E ingangsbe ­

reich  des ersten O bergeschos­

ses alle A rbeiten in Schw arz- 

W eiss gehalten . E in R aum  ist 

blauen  im d  einer grünen  W er­

ken  gew idm et. «W enn  m an  die  

W erke  nach  Farbe  sortiert, w ir­

ken  die  A rbeiten  viel stim m iger 

und  die  R äum e  erscheinen  viel 

harm onischer» , erklärt Julia  

K aiser. U nd w ie E lisabeth  

H uppm ann, K ulturbeauftragte 

der G em einde, bei ihrer V er­

nissagerede ergänzte: «N ichts 

w irkt beliebig. U nd dennoch  

w irken  die  farb lich  geordneten  

R äum e  nie  ein tönig .»

Experimentierfreudiges 

und vielfältiges Schaffen

N icht nur  farb lich  und  von  den  

Form en  her  unterscheiden  sich  

die  W erke, auch  von  den  M ate ­

rialien und  T echniken. Im  E in-
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Julia  K aiser  präsentiert seheinbar  G egensätzliehes  als  E inheit
M it «B ilder  und  Skulpturen»  gibt  die  K ünstlerin  im  M aurer  K ulturhaus  R össle  hierzulande  erstm als  einen  E inblick  in  ihr  vielfältiges Schaffen .

MS
N ach A usste llungen in der S chw e iz , Ö ste rre ich und D eutsch land ste llt d ie  gebürtige  B osn ie rin  Ju lia  

K a ise r  (rech ts) ers tm a ls  in  L iech tenste in  aus. H ie r  zusam m en  m it E lisabe th  H uppm ann. B ild : M irjam  K a ise r


